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BRIEF AUS DEN USA

Plasma Verkauf
Manche Amerikaner haben einen 
lukrativen Nebenverdienst ent-
deckt. Sie verkaufen regelmässig 
ihr Plasma, die gelbe Flüssigkeit, 
welche nach dem Herausfiltern 
von roten und weissen Blutkör-
perchen sowie Blutplättchen üb-
rigbleibt. 

Während die Kommerzialisie-
rung von Plasma aus ethischen 
Gründen in Europa, ausser in 
Deutschland, Ungarn, Österreich 
und in der Tschechei, verpönt ist, 
kann in den USA bis zu 800 $ pro 
Monat auf diesem Weg verdient 
werden. Studenten, Hausfrauen, 
Arbeitslose und gar Geschäfts-
herren sind in den grossen Plas-
maspendezentren anzutreffen. 
Sie werden erst mal medizinisch 
untersucht und müssen eine gül-
tige Adresse vorweisen können. 
Damit werden Obdachlose und 
Drogensüchtige aussortiert. Pro 
Woche kann zweimal gespendet 
werden und jedes Mal wird eine 
kurze medizinische Kontrolle 
durchgeführt. Wer genug Geduld 
für die langen Warteschlangen 
hat, kann sich während dem ei-
gentlichen Spendevorgang auf ei-
nem bequemen Sessel etwa 45 
Minuten lang entspannen. Nach 
der Spende werden bis zu 100 
Dollar sofort auf der elektroni-
schen Visa-Karte gutgeschrie-
ben. 

Das Plasma wird an die Phar-
makonzerne weiter geliefert und 
zu lebenswichtigen Medikamen-
ten, beispielsweise für Gelbsucht 
oder zur Blutgerinnung, weiter-
verarbeitet. Die Medikamente 
werden auch nach Europa expor-
tiert. Die Nachfrage nach ameri-
kanischem Plasma ist riesig. Da-
her schiessen immer mehr Plas-
maspendezentren aus dem Bo-
den. Bis zu 50 Leute können im 
neuesten Zentrum in meinem 
Wohnort gleichzeitig spenden. 
Die Mitarbeiterin des Monats 
sammelt erfolgreich über 3000 
Spenden im Monat und spendet 
selbst regelmässig ihr Plasma. An 
guten Tagen stehen Getränke 
und Snacks zur Verfügung und 
natürlich dürfen Grossbildschir-
me nicht fehlen. Wer es richtig 
terminiert, kann also während 
der Spende ein Basketball- oder 
Footballspiel schauen und wird 
erst noch dafür bezahlt. Für man-
che Spender ist aber die Bezah-
lung unwichtig, sie wollen mit ih-
rem Plasma Leben retten. 
� Regula Grenier-Flückiger

*

Die Einsiedlerin Regula Gre-
nier-Flückiger (*1973) zügelte 
im Jahr 2007 nach Denver im 
amerikanischen Bundesstaat 
Colorado, am Fusse der Rocky 
Mountains. Seit dem Jahr 2011 
wohnt sie im Nachbarort Thorn-
ton. Dort kamen im Jahr 2011 
Sohn Cody Frederick und im Jahr 
2015 Tochter Stephanie Nova 
zur Welt.

«100 Jahre Welttheater in 100 Geschichten
Eine passende Lektüre zum Jubiläum des Welttheaters im Schwyzer Heft Nummer 115

Vor 100 Jahren, am  
15. August 1924, wurde 
auf dem Einsiedler  
Klosterplatz die erste von 
bisher 16 Spielperioden 
des Grossen Welttheaters 
von Calderón eröffnet.

PATER LUKAS HELG

Am kommenden 11. Juni steht 
die mit grosser Spannung erwar-
tete Premiere der Jubiläums- 
periode an. Der Vorstand der 
Einsiedler Welttheatergesell-
schaft hat die neue Produkti-
on Lukas Bärfuss (Text) und Li-
vio Andreina (Regie) anvertraut. 
Neben dem mutigen Blick nach 
vorn veranlasste er aber auch ei-
nen literarischen Rückblick auf 
die vergangenen 100 Jahre und 
beauftragte damit den Einsied-
ler Walter Kälin, der sein gan-
zes Berufsleben beim Schwei-
zer Radio DRS verbrachte. 

Walter Kälin ist weit mehr 
als ein pensionierter Radio-
mann. Er engagiert sich als 
Präsident der Stiftung Kulturer-
be Einsiedeln und organisiert 
im Museum Fram regelmässig 
kulturelle Anlässe. Ausserdem 
ist er im positiven Sinn erblich 
schwer vorbelastet durch sei-
nen Grossvater, den Präsiden-
ten jenes Organisationskomi-
tees, das die erste Spielperiode 
innerhalb von 8 Wochen auf die 
Beine gestellt hatte, und durch 
seine Mutter, die von 1960 bis 
1970 alle weiblichen Hauptrol-
len gespielt hat. 

Chronologisch vorgegangen
Die Kulturkommission Kanton 
Schwyz hat die von Walter Kä-
lin verfassten 100 Geschich-
ten als Band 115 in die Reihe 
der Schwyzer Hefte aufgenom-
men und sie mit einem Vorwort 
von Landesstatthalter Micha-
el Stähli rechtzeitig zum Jubilä-
um herausgegeben. Im Grossen 

und Ganzen geht Walter Kälin 
chronologisch vor. Die 100 Ge-
schichten wollen ganz bewusst 
keine wissenschaftliche Arbeit 
sein, worin alle Zitate durch An-
merkungen dokumentiert sind. 
Walter Kälin ist ein äusserst 
unterhaltsamer Erzähler. Sei-
ne Geschichten sind themati-
sche Schlaglichter. Wie ein For-
scher steckt er Sonden in den 
100-jährigen Boden des Ein-
siedler Welttheaters und kommt 
so zu verblüffenden Resulta-
ten, die er oft mit Humor oder 
einem Augenzwinkern kommen-
tiert. Und das Ganze ist süffig 

geschrieben, sodass die Lek-
türe zum köstlichen Vergnügen 
wird. Die einzelnen Geschichten 
sind sehr kurz und umfassen 
nur eine Seite oder höchstens 
zwei. Fast immer sind passende 
schwarz-weisse oder auch farbi-
ge Fotos in verschiedenen For-
maten beigefügt. Allein schon 
dieses Bildmaterial dokumen-
tiert die reiche und vielfältige 
Geschichte der Einsiedler Welt-
theatertradition.

Regisseure mit starken  
Charakteren
Walter Kälin schreibt zum Bei-

spiel von den verschiedensten 
Regisseuren und ihren starken 
Charakteren. Von Peter Erke-
lenz, mit dem sich Linus Birch-
ler darum streitet, wer von bei-
den der «Erfinder» des geistli-
chen Spiels auf dem Kloster-
platz sei. 

Von Oskar Eberle, der mit sei-
ner Vorliebe für grosse Massen-
szenen den Spielen von 1935 
bis 1955 seinen Stempel auf-
drückt. Von Erwin Kohlund, der 
Pater Roman Bannwart für die 
Rolle des Meisters gewinnen 
wollte. Vom ausgeschalteten 
Werner Düggelin und dem ver-

passten Neuanfang. Von Hans 
Gerd Kübel, dem einzigen Re-
gisseur, dem man nach nur ei-
ner Spielzeit den Laufpass gab. 
Und Walter Kälin schreibt natür-
lich auch von den Regisseuren 
seit 1987, von Dieter Bitterli, 
Volker Hesse, Beat Fäh und vo-
rausschauend von Livio Andrei-
na. 

Seine Geschichten han-
deln von den verschiedensten 
Textübertragungen des spani-
schen Originals (Eichendorff – 
Balthasar – Schneider – Kü-
bel) und den Neuschöpfungen 
durch Thomas Hürlimann, Tim 
Krohn und Lukas Bärfuss. Auch 
die Musik zum geistlichen Spiel 
kommt zur Sprache. Sie stammt 
bis zur Spielperiode 1955 von 
einheimischen Klosterkompo-
nisten, von 1960 bis 1970 von 
Heinrich Sutermeister und von 
1981 bis 1992 von Pater Da-
niel Meier. So fügt sich ein klei-
nes Mosaiksteinchen ans ande-
re, bis sich am Ende der Lek-
türe vor dem Auge des Lesers 
in schönsten Farben das gros-
se Mosaik «100 Jahre Weltthe-
ater» präsentiert. 

Walter Kälin entpuppt sich 
als grossartiger Mosaikkünst-
ler. Man kann es nur erahnen, 
welch grosse und arbeitsinten-
sive Spurensuche im Weltthea-
terarchiv und nicht nur dort vo-
rausgegangen sein muss, bis 
man wie Walter Kälin die tro-
ckenen Fakten in solch span-
nende Mosaikgeschichten for-
men kann. Kaum ein geeig-
neterer Lesestoff, um sich in 
grosser Vorfreude auf die am 
kommenden 11. Juni begin-
nende neue Spielperiode vor-
zubereiten.

Das Schwyzer Heft Nr. 115 «100 
Jahre Welttheater in 100 Ge-
schichten» ist erhältlich in der 
Buchhandlung Benziger, im Spiel-
büro des Welttheaters und unter 
kulturfoerderung.afk@sz.ch

Zum Abschluss der Eiskletter-
Saison brillierte das SAC Swiss 
Ice Climbing Team beim drit-
ten und letzten Weltcup im ka-
nadischen Edmonton, wo auch 
die WM-Titel vergeben wurden. 
Hinter der Südkoreanerin Woon-
seon Shin und der Schweizerin 
Sina Götz holte die 26-jährige 
Willerzellerin Franziska Schön-
bächler nach 2022 erneut die 
Bronzemedaille. Ein weiterer tol-
ler Erfolg in der noch jungen Kar-
riere von Franziska Schönbäch-
ler. Herzliche Gratulation!/wb

Aus welchem Jahr stammt die-
se Aufnahme, fragte der EA in 
der letzten Ausgabe. Unverkenn-
bar war es eine Aufnahme des 
Openair Hoch-Ybrigs, welches 
von 2001 bis 2011 durchge-
führt wurde. Und mit diesem 
Wissen ist es klar: Es muss das 
Jahr 2002 gewesen sein. Das 

wusste Lenny Reichmuth aus 
Oberiberg. Er darf sich über den 
Gewinn der 20 Franken freuen. 

Und sie fährt schon wieder Ski. 
Wendy Holdener war diese Wo-
che in ihrem Heimskigebiet 
auf den Brettern anzutreffen, 
welche für sie die Welt bedeu-
ten. Das zwar nicht rennmässig, 
aber gemächlich mit der Fami-
lie. Mögen ihr doch ein paar ge-
mütliche Tage gegönnt sein, be-
vor sie vielleicht, je nach Ge-
nesungszustand, Anfang März 
wieder in den Rennzirkus ein-
steigt./reh.

Am Montag nach dem Ascher-
mittwoch starten in Basel die 
drei «scheensten» Tage. Vie-
le Einsiedler zieht es dann in 
die Ferne ans Rheinknie. Fast 
schon traditionell ist am Sonn-
tagabend der Besuch des 
«Chienbäse» in Liestal. Dort 
werden Fackeln, aber auch gan-
ze Wagen mit Föhrenholz entzün-
det und durch die Stadt getra-
gen beziehungsweise gefahren. 
Und ja, es wird richtigt heiss! All-
zu lange darf man da aber nicht 
bleiben, startet doch der Morge-
straich pünktlich um 4 Uhr früh 
mit dem Löschen der Lichter in 
der Basler Altstadt. So war es 
dann auch nicht erstaunlich, vie-
le bekannte Einsiedler Gesich-
ter in Gross- oder Kleinbasel 
anzutreffen. Ein Anstossen mit 
einem «Waggis» war dann an-
gesagt, ja nicht mit einem «ge-
spritzten». Nach der Rückkehr 

mussten dann die Räppli aus 
den Kleidern entfernt und die 
vielen erhaltenen Täfeli geges-
sen werden./reh. 

Dass der diesjährige Februar 
einen Wärmerekord aufstellen 
wird, dürfte bereits jetzt schon 
feststehen. Eine aussergewöhn-
liche Messung der Temperatur 
konnte man am Mittwoch von 
21 bis 22 Uhr auf der offiziellen 
Messstation auf der Brüelwie-
se feststellen. Die Temperatur 
stieg in dieser Stunde von 6 auf 
11,4 Grad. Eine Erklärung findet 
man, wenn man sich die Wind-
messungen anschaut. Bis 21 
Uhr wehte nur ein leichter Wind 
mit einer Spitzenböe von nur 
7,2 Kilometern pro Stunde. Ab 
22 Uhr konnte eine Böe von 56 
Kilometern pro Stunde erfasst 
werden. Eine kurzer Föhnsturm 
hat also die Nacht auf Donners-
tag eingeheizt./lsc.

Nach zwei Legislaturen wird Hans- 
peter Hohl per 30. Juni 2024 
aus dem Gemeinderat Unter-
iberg zurücktreten. Seinen 
Schritt begründet der Baupräsi-
dent mit Unstimmigkeiten zwi-
schen der Baukommission und 
dem Gemeinderat und fehlen-
dem Teamgeist, wie er mitteil-
te. Er bedankt sich bei der Bau-
kommission, mit der er stets kor-
rekte Entscheide gefällt habe. Er 
hoffe, die Gemeinde Unteriberg 
bekomme zwei neue Gemeinde-
ratsmitglieder mit eigener Mei-
nung./eva.

Viele Sanitätsdienste
Am Freitag, 16. Februar, 
fand im Restaurant 
Ochsen die Generalver-
sammlung des Sanitäts-
vereins Rothenthurm 
statt.

Mitg. Nach einem feinen ge-
meinsamen Nachtessen führ-
te die Präsidentin Heidi Gis-
ler speditiv durch die Traktan-
denliste. Der Rückblick auf das 
letzte Vereinsjahr fiel durch-
wegs positiv aus. An 28 Veran-
staltungen wurden so viele Sa-
nitätsdienste wie noch nie zu-
vor betreut, entsprechend posi-
tiv sieht die Vereinskasse aus. 

Zwei neue Mitglieder konn-
ten in den Verein aufgenommen 
werden, nämlich Stephan Klänt-
schi und Rebecca Schmidig. Sie 
haben sich bereits in ihrem Pro-
bejahr mit ihrer hilfsbereiten und 
aufgeschlossenen Art super im 
Verein integriert. Wir freuen uns 
auf die weitere Zusammenarbeit 
mit ihnen.

Ehrungen
Geehrt werden konnten die Kas-
sierin Christine Beeler für 5 Jah-
re kompetente Kassenbetreu-
ung im Vorstand, Adi Fässler für 
10 Jahre, Martha Schuler für 35 
Jahre und Giorgio Montirosi für 
25 Jahre Vereinsarbeit.

Dass die Stimmung im Verein 
positiv und harmonisch ist, hat 
der anschliessende gemütliche 
Höck bei Fachsimpeln und priva-
tem Geplauder gezeigt. Wir freu-
en uns auf viele interessante Sa-
nitätsdienste und natürlich als 
Highlight auf die gemeinsame 
Vereinsreise im August, die von 
Astrid Schuler-Bünter und Laura 
Schönbächler organisiert wird.

Interessierte sind herzlich 
eingeladen, unverbindlich an den 
Monatsübungen reinzuschnup-
pern. Die Daten sind im Inter-
net unter www.sanitaet-rothen- 
thurm.ch veröffentlicht. Eben-
falls ist dort das aktuelle Kurs-
angebot für Nothilfekurs, BLS 
AED-, Kleinkindernothilfe- und 
Firmenschulungen zu finden.

Hinten von links: Christine Beeler, Adi Fässler, Martha Schuler, Gior-
gio Montirosi. Vorne von links: Stephan Kläntschi, Rebecca Schmidig.
� Foto: zvg 

Die in Schindellegi wohnende Gerlinde Schlumpf war im Jahr 2000 als Mundo/Welt die prägendste  
Figur des Spiels und im Schwyzer Heft Ausgabe 115 das Titelbild.� Foto: Archiv EA


